
gruppe ernannt Sechzig Mission entren isher kır hen chtlich tet
worden. (Vgl.L’Osservatore Romano VO November 1954, Nr. 274, ?

Die heimliche DVerschwörung. Be1i den Ende November stattgefundenen Wahlen
des Kantons Genf konnte die chriıstlich-sozıale Parteı 1tz EeN. Da -
wohl die protestantischen Kırchenbehörden WIie auch der katholische Bischof VON
Lausanne und Genf ihre Gläubigen aufgefordert hatten, recht ZU wählen, über-
boten S1IC.  h die marxıstischen un antıklerikalen Kreise mıiıt dem Schlagwort VOon
der „ungebührlichen Kınmischung der Kirche dıe Politik‘® Die katholische
Liberte VoNn Fribourg glaubt geradezu von „Art heiliger Union“® die
christlich-sozlale Partei sprechen können. Betrachtet Inan mıt der Aectualite
religieuse (nr. 41 Dez er dieser Rücksicht die jüngsten Kreign1sse ]
Holland. Belgıen, Deutschland undı Argentinien, könnte fast der Eindruck
weltweıten Verschwörung den „politischen Katholizismus*‘ entstehen. Ks ıst

fürchten, daß viele VOon JENCN, die 1ese Schlagworte, WIG „politischer Katholi-
zismus“” „Vatıkanısche Einflüsse‘‘ „Kinmischung der Kırche die Politik®, SC-
brauchen. ZU das Entstehen des „polıtischen Katholizismus" W1SSCH:. Hs gab
einmal Zeiten, 1 denen die Liıberalen und später die Sozialisten SCHICLNSaN mıiıt den
Vertretern des „politischen Katholizismus die Freiheit des Menschen den
Anspruch des modernen Staates verteidigten. Im vormärzlichen Deutschland wWären
diese dreı einmal Kampfgenossen, un 1st wohl nıcht die Schuld des katholiji-
schen Partners, da diese Kampfgemeinschaft schon längst aufgegeben wurde
Allzu kulturkämpferisch und staatsgläubig wurden viele der Liberalen un Sozla-
lısten. Die Kırche, un damıt „der politische Katholiziısmus‘®‘, wollen keineswegs
dem Staat VeErWEISETN, des Staates 1ST S16 können ım Jediglich nıcht ZUSC-
stehen, W as Gottes ist. „Die Gewalt der Kırche I1sSt keineswegs die Grenzen der,
W16 S16 NEHNNCNH, ‚„FC1LN religıösen Angelegenheiten gebunden vielmehr unter-
1eg ihrer Zuständigkeit auch der Umfang des Naturgesetzes, dessen est-
legun Ausdeutung und nwendung, SOWEILLT deren sıttlicher Charakter Betracht
kommt (Papst 1US X11 SCINeET Ansprache Vor den Kardinälen un Bischöfen
VOo November Warum 1st die Kırche darın zuständıg ? ‚„Die Beobach-
tung des Naturgesetzes gehört nämlich nach Gottes Anordnung dem Weg, auf
dem der Mensch übernatürlichen Ziel zustreben soll®‘ (a.a. U Ks geht also

etzten nıchts anderes als die Gewissensfreiheit des Menschen, dıe urc
die Staatsallmacht heute mehr als J6 edroht 1st. Sollte heute das, w äas VOT 02  ber
hundert Jahren möglıch Wär, daß nämlich alle Gutgesinnten Geiste echter
inberalität echter Toleranz, zusammenstehen, heute nıcht möglıch SCIN,
der großben Gefahr des staatstotalıtären Bolschewismus begegnen, der heute die

Welt un wahrhaftig nıcht NUur dıie Katholiken, ToO

Umeschau
Der Katholizismus un konfessionell geschlossenen Gebiet

Schleswig-Holstein ıst ec1N olches VW achstum des Katholi-
SeIit etwa 1850 verzeichnen.

Die Entwicklung des Katholizismus hat daher auch Stimmen nıcht SC
Schleswig-Holstein den etzten fehlt die diıeses Anwachsen, besonders

hundert Jahren ist ELn fes- seıit 1945, ‚„„‚bedrohlich”‘ fanden un VON

elndes Stück neuzeıtliıcher Kirchenge- beginnenden modernen Gegen-
schichte. In keinem deutschen Land reformation sprachen. Um verdıienst-
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